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Von den Entlaſſungsurkunden wurden 16 an Einzelſtehende und 22 an Familien erteilt ;

unter letzteren waren h mit je 2, 5 mit je 3, 2 mit je 4, 4 mit je 5 und je 1 mit 6 bezw . 9 Perſonen .
Bei 9 Entlaſſungen mit 21 Perſonen iſt der Grund für die Aufgabe der badifhen Staats ”

angehörigkeit ermittelt worden , und zwar wurde dreimal beſſeres Fortkommen als ſolcher ange “

geben , 3 Urkundennehmer waren in der Schweiz geboren und 2 bezw . 1 waren ſchon über 10 Jahre
in der Schweiz bezw . in Italien anſäſſig .

3 . Die in die Abdeckerei ( auf den Waſen) verbrachten Tiere im Jahr 1915 .

Im Berichtsjahr wurden 82 Ochſen , 32 Farren , 2062 Kühe, 543 Rinder und Kalbinnen,
1543 Kälber , 248 Schafe , 513 Ziegen , 1254 Schweine , 3893 Pferde , 10 Eſel , 2117 Hunde,
859 Ragen und 10 fonftige Tiere , im ganzen fomit 13 166 Tiere fomie 396 805 kg Fleiſchſtücke
in die Abdeckereien bezw . auf den Waſen verbracht . Gegenüber dem Vorjahr iſt bei den Tieren

eine Abnahme um 187 Stück und bei den Fleiſchſtücken eine ſolche um 95 253 kg zu verzeichnen,
Der Hauptanteil der beſeitigten Tiere und Fleiſchſtücke entfällt auf die 8 Verbandsabdeckereien ; es

kommen auf dieſelben 77,3 der Tiere und 94,3ͤ der Fleiſchſtücke . Insbeſondere wurden von

ihnen 1936 Stück Großvieh , 2239 Stück Kleinvieh , 3270 Pferde , 10 Eſel und 2793 Hunde,
Katzen und ſonſtige Tiere unſchädlich beſeitigt , während auf die Gemeindewaſenplätze nur 783 Stück
Großvieh , 1319 Stück Kleinvieh , 623 Pferde und 193 Hunde uſw . entfallen . Auch von den be⸗
ſeitigten Fleiſchteilen kommen auf erſtere 376 195 kg , auf letztere dagegen nur 20610 kg.

4 . Die Lage des Arbeitsmarkts im März 1916 .

Wenn auch ein Vergleich mit früheren , normalen Jahren mit der um dieſe Frühjahrszeit
faſt immer eingetretenen allgemeinen Belebung des Arbeitsmarkts nicht angängig iſt , ſo kann

doch auch für den Berichtsmonat März von einem gewiſſen Anziehen der Beſchäftigungsgelegenheit
geſprochen werden . Bei der männlichen Stellenvermittelung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe
waren 842 Arbeitskräfte mehr verlangt als im Vormonat ( Februar lfd . Is . ) und es konnten 5

Perſonen mehr eingeſtellt werden als in dieſem Vergleichsmonat . Da jedoch die Zahl der Arbeit⸗

ſuchenden , insbeſondere der gelernten Arbeiter , immer noch , wenn auch langſam , zurückgeht ,
deckt das Angebot den vorhandenen Bedarf nicht mehr . Es kommen auf 100 verlangte Arbeits “

kräfte ( offene Stellen ) nur noch 91 männliche Stellenſuchende gegen 103 im Februar ds . S

und 109 im März 1915 . Während im Februar d3. J3 . nur 55 bom Hundert der Arbeitſuchenden
in Stellung gebracht werden konnten , war dies im Berichtsmonat bei 64 vom Hundert mög⸗

lich. — Sehr lebhaft war wieder die Vermittelungstätigkeit bei der weiblichen Abteilung , die
eine ſtarke Vermehrung der Inanſpruchnahme ſowohl durch die Arbeitgeber wie die Arbeitnehmen
ſowie der vermittelten Stellen gegenüber dem Vormonat aufweiſt . Das feit Monaten beſtandene
Überangebot von weiblichen Arbeitskräften geht allgemein erheblich zurück , wie daraus erhellt

dap auf 100 offene Stellen für weibliche Perfonen nur noch 128 Arbeitſuchende tommen gegen
142 im Vormonat und 148 im März v. Is .

Im einzelnen verlautet für die wichtigeren Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :

Die Landwirtſchaft hatte nur mäßigen Bedarf an Arbeitskräften , was ſeinen Grund in ge

nügender Zuweiſung von Kriegsgefangenen haben dürfte . Nur in Baden - Baden und Waldshut
waren landwirtſchaftliche Arbeiter und Knechte beſonders begehrt . Gärtner und Gartenarbeiter
waren in Baden⸗Baden , Freiburg , Karlsruhe und Pforzheim geſucht . — Für die Betriebe

f

Metallverarbeitung und Maſchinen⸗Induſtrie fehlt es nach wie vor an gelernten Arbeitskräften
aller Art , wie Schmiede , Schloſſer , Blechner , Inſtallateure , Elektrotechniker , Eiſendreher , Wagu

uſw. , an den meiſten Orten . In der Pforzheimer Gold - und Silberwaren⸗Induſtrie war Di

Geſchäftsgang gegenüber dem Vormonat etwas beſſer . Es konnten insgeſamt 441 Arbeik“
kräften Stellen vermittelt werden gegen 295 im Vormonat . Beſonders geſucht waren Faſſel,
Bügel⸗ , Ring⸗ und Medaillonmacher . — Sattler , Polſterer und Tapeziere (letztere für die yw
zugszeit ) waren faſt an allen größeren Plätzen ſehr geſucht und nicht immer in der erforderlichen
Zahl zu beſchaffen . — Auch für Schreiner und Holzarbeiter aller Art war die Arbeitsgelegenhen
recht günſtig in Baden⸗Baden , Bruchſal , Konſtanz und Mannheim , jedoch mangelte es ojt A
Arbeitskräften . — Bei den Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerben deckten ſich Angebot w
Nachfrage ſo ziemlich bei Bäckern und Metzgern . In Bruchſal waren gelernte Tabakarbeiter
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ſehr ſelten zu haben . — Schuhmacher und Schneider waren begehrt in Baden - Baden , Freiburg ,

Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim ; auch nach Friſierern war an dieſen Plätzen große

Nachfrage bei empfindlichem Mangel an Arbeitskräften . — Im Baugewerbe war es immer noch

ziemlich ſtill und es genügten meiſt die um Arbeit vorſprechenden Maurer und Zimmerleute .
aler und Tüncher hatten durch die Umzugszeit etwas vermehrte Arbeit . — Buchdrucker und

Schriftſetzer waren in Bruchſal kaum verlangt . Auch in Karlsruhe hat die Nachfrage nach ſolchen

ſehr nachgelaſſen ; allerdings hätten größere Aufträge mangels Gehilfen auch nicht erledigt werden

können. — Maſchiniſten , Heizer und (ungelernte ) Fabrikarbeiter waren in Bruchſal und Mannheim

weniger verlangt . —In der Freiburger Fachabteilung für kaufmänniſches Perſonal mehrten ſich
die Anmeldungen offener Stellen für männliches und weibliches Perſonal , denen jedoch nicht

genügend geeignete Bewerber gegenüberſtanden . — Im Gaſtwirtsgewerbe waren Kellner und

Köche geſucht in Baden - Baden und Mannheim , während Bruchſal und Freiburg ruhigeres Ge —

chäft melden . — Mangel herrſchte in Baden - Baden an älteren , im Hotelfach erfahrenen Haus —

burſchen, ebenſo an Ausläufern in Geſchäftshäuſern . Ungelernte Arbeitskräfte ( Gelegenheits⸗
arbeiter , Bautagelöhner und dergl . ) hatten mancherorts , z. B. in Bruchſal , Freiburg , Karlsruhe ,

Konſtanz , Mannheim , immer reichlich Arbeitsgelegenheit , unter anderm auch bei Umzügen an —

äßlich des Wohnungswechſels . — Die Lehrlingsvermittelung geht gut in Baden - Baden und

Freiburg . An erſterem Platz wäre das Ergebnis noch beſſer geweſen , wenn die Lehrmeiſter in

er Stadt den Lehrlingen Koſt und Wohnung gewähren würden . In Freiburg ſind noch ge —

mügend Lehrſtellen für Schreiner , Gärtner , Sattler und Tapeziere , Schneider , Friſeure , Bäcker ,

ke vorgemerkt , während fich für Maſchinenſchloſſer und Kaufleute zuviel Lehrſtellenbewerber
teden ,

Beim Landesarbeitsnachweis für Kriegsbeſchädigte wurden im Berichtsmonat 194 offene
Stellen für Kriegsbeſchädigte angemeldet , 75 ſolche haben um Beſchäftigung nachgeſucht und

von 57 wurde bekannt , daß ſie in Stellung gebracht wurden .

b) Weibliche Abteilung :

In Bruchſal fanden Zigarren - und Tabalarbeiterinnen gut Beſchäftigung , desgleichen

ſonſtige Fabrikarbeiterinnen . In Baden - Baden war die Vermittelungstätigkeit für Gaſthof⸗

berſonal recht gut , Mangel war jedoch nur an Küchenperſonal . An letzterem — ſowohl für

Wirtſchaftsbetriebe als auch für Privathaushaltungen — war auch vermehrter Bedarf in Bruch —

lal, Freiburg , Konſtanz , Mannheim und Pforzheim . In Mannheim wurden Waſch - und Putz⸗

[tanen ſtärker verlangt . Die geſteigerte Nachfrage nach Taglöhnerinnen aller Art an letzterem
atz erklärt ſich aus der Einſtellung von Frauen in Fabriken als Erſatzkräfte für zum Heer ein —⸗

erufene männliche Arbeiter . Im übrigen zeigt ſich mancherorts ein Rückgang der Stellen ſuchenden

lenſtmädchen , die vielfach in die Heimat zurückkehren , wo ſie zu Feldarbeiten nötig ſind .

Im ganzen betrug bei den 19 badiſchen Verbandsanſtalten im März 1916 die Zahl der

männlichen weiblichen zuſammen

verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . 7730 6156 13 886

Aebeſtſüchenben sz. i i forori a a Tal 7018 7 868 14886

eitgeftellten Perfonen ( vermittelten Stellen ) . . 4474 4336 8810 .

b
Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 90,s

ezw . 127,8 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 63,s
ezw . 55,1 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen
urden 57 , bezw . 70, , durch die Verbandsanſtalten beſetzt .

Si Von den Arbeitſuchenden bezeichneten fich 40,4 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer
oullung), und zwar bei der männlichen Abteilung 50,6 und bei der weiblichen Abteilung 31,2

Urb., Hundert; davon waren neun Zehntel der männlichen und drei Fünftel der weiblichen
rbeitſuchenden unter 4 Wochen arbeitslos .

Jnd Bei der Vermittelungsſtelle Mannheim (badiſcher Verkehr ) des Arbeitsnachweiſes der

inp itie Mannheim- —Ludwigshafen e. V. in Mannheim wurden im März für männliches

duj
weibliches Perſonal 1302 bezw . 127, zuſammen 1429 offene Stelen und 1064 bezw. 151 ,

mümmen 1215 Arbeitſuchende gezählt und von letzteren 1037 bezw . 119 , zuſammen 1156

tergebracht.
Bei 26 meldepflichtigen gemeinnützigen Stellenvermittelungseinrichtungen von Handwerker⸗

ngen, Vereinigungen , kaufmänniſchen und andern Vereinen , konfeſſionellen und Wohl⸗
eitsanſtalten uſw. , wurden im März insgeſamt gezählt : 2252 männliche und weibliche
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisauſtalten im März 1916 .

Arbeitſuchende , 2292 offe ne

( Vermittelungen ) .

Zahl der at hes poin avermittelt tel

Sitz der Anſtalt |
ias | | Arbeits [ —

E EEIN
ia

itz der Anſta verlangten lia | | Träfte in o

Aet ai
|

Arbeit- F tommen | iber -
à ber?

|
"i fi

| Arbeit⸗ erlangten] Arbeit⸗
( ofjenen | uchenden Pan⸗ aupt

Mrbeits -
rhei

D T Gtetlen)| Bor:; f 4 — ſuchende h
| tåfte a

I. Männliche Stellenvermittelung .

. ⸗Baden 307 46 313 ] 63 102 % 249 81,179,6

Bruchſal . 254 58 || 108i = 42,3 79 31＋,. otai
Durlach 100 48 32 — 32 , 176 17 % 535

Eberbach . 11 — 9
|. 8 . 900,0 — — =

Dan .
1715 | 833 | 1566 | 168" 9r 9881 57,3 | 623

Heidelberg - 478| 85 | | 371 41 77½ 285 59,6 76,8

Karlsruhe 1025 45 1 108 29 108 , 818 | 79,8 73,8

Konſtanz . 409 | 62 249 22 60%,
"ial 41,53 68,7

—
— Bahh 198 49 9311 47 , 24,2 51,6

örrach 345 18 185 ] — |
391 36 224,0 63

Mannheim . 1292 | 1761 "1566| 188 ] ii 974| |
75,4 62,

Müllheim 7¹ 18 Situ: WiNnE So 81 | Ayai BA

Offenburg 288 59 164 | 6 56,9 64I 22 , 39,0
Pforzheim . 809 | 123 940| 121 T16,2 516 | 63,8 54,9
Raſtatt 292 20 133 — 45,5 118| Hy .

1T
8B

Schopfheim 27 6 15 2| 166,7 8 20,6 17,8

Billingen 19 8 13 68 , 9 47,½ 69,2

Waldshut 20 | 1 IL | = 37,9
18

10,3 27,3
Weinheim . Ak odak 105 45 147 / 21 1433

Summe I 7730 | 1160 | 7018 ) 715 | 90,8 sil 57,9 63,8

Dagegen |
| |

||

im ebruar1916 ] 6888/1187 ) 7110 | 617| 103,2 3931| 57,1 55,3

Buo ( H o ) + 42 —— 92
AE

BRBAB en
TSNNE

im März 1915 | 11651/1666 ] 12645 | 1 388| | 108 , | 7450 | 63 , 58,9

Abnahme (—) —3 921 5 6²⁷ |
—=2 976

r

II . Weibliche Stellenvermittelung .

. ⸗Baden 500] 59 569 | 117 || 113,8 437 187% | 1 76,8

aE $ 155 12 124| 14i 80,0 100 | 64,5 80,6
urlach . 9 - 13 1144 , 5 5576 38,5

Gherbah . . i ii L a aM p

Freiburg . 1276 302 1560| . 218 | | - 122,3 742 a Bia hi A76

Heidelberg . 21717737 27013027 142 | 67,0 52,6
Karlsruhe 1121 28 1157 27 103,2 630 | 56,2 54,5

SERR: a" 201 7 2616 26129,0 132 65 , 50 ,
ayr . PRATE 66 2 88 25 33,3 40 : 60,6 g

Rörrah 59 |
4] 125 35 | 1175 K | py | HE

Mannheim . 1637 2s! 2021 225 12351 1450 ) 88,6 | 77
Müllheim 51 9 66 | 9 | 129,4 88 | -64,7 | 50 ,

Offenburg 125 7 160 2 128, % 54 43 335
Pforzheim . 495 bhile 1 103. ) 381| | : : 222,8 336 67 , 30 ,
Raſtatt 169 | M 2TA 134,3 157 | 92,9

|
60,2

Schopfheim⸗ 30 ) 4 47 3156 , 10 333 21,3

— 5
I = 3 | 300,0 i. arrg TH,

aldshut 11 3| 6 54,5 aiat j

Weinheim 38 4| :
68 24 178, 14

| 36,8 20,6

Summe IL | 6156 550 | 7868 | 1133 | 127,8 | 4336 | 7oy | 55⁄1

Dagegen KIE arpio OCArran sal
im Februar 1916 5009 | 492] . 7103 589 ) 141,8 [F 3426 ] 68,4 48,2

Bunahme ( + ) + 1147 | | + 765
|

l + 910 |
; {

im Märg 1915 5850 | 465| 8634 | 1430 | ) 147,6 | 4880 | 74,0 50,2

Zu⸗o. Abu. ( ＋ . —) {+ 306 | — 766 || +o 6 |
r

Muf 100 verlangte
Arbeitskräfte kamen

Arbeitſuchende
|im gleichenim 3

Vormonat
Mo at De

; Vorfahrs
( Bebruar | ( März

1916) Pa 1916)

112,2 | 107,5
43 | 50,5
62,2 | 07,5

I 577¹ |
y

100,0 | 95,8
84,0 | 113/7|

131,7 | 1130

90,6 | 104,2

59,4 | 754
78,2 | 123,9

tig , | 1158

97 176

78,5 97 ?
132,9 | 142,9

58,7
|

51,3
194,1 202,9

54,5
24,6, | 101,5

196,2 105,9 |

103,2 | 108,5

149,9 100,2 |

76 , | 108 ,

200,0 ä225 %

115,4 . ) 166,7

126,7 | 1817

103/ % 112½

221,5 132 °
154,2 | 4517
281,6 280,8

122,6 111,3
115, % 96/ %

143,5 188 ,

320,1 200, "

202,5
| 1103

193,8 | 162,5

160,6 .
313 40 %

164 , 210,

141,8 | 147 %

i

Stellen für Perſonen beiderlei Geſchlechts und 871 Einſtellungen
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Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen des Kreiſes Konſtanz beliefen
O auf 85 Wanderer gegen 45 im Vormonat .

5. Stand und Bewegung der Tierſeuchen im März 1916 .

y Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat im Berichtsmonat weiter abgenommen , indem ſie von 18

intsbezirken, 27 Gemeinden und 68 Ställen am Monatsſchluſſe des Vormonats auf 10 Amts⸗

ezirke, 16 Gemeinden und 25 Ställe am Monatsſchluſſe des Berichtsmonats zurückging . Neu

dufgetreten iſt die Seuche im Laufe des Monats in 6 Amtsbezirken , 16 Gemeinden und 53

lällen, erloſchen dagegen in 14 Amtsbezirken , 27 Gemeinden und 96 Ställen . Im Laufe des

erichtsmonats erkrankten 410 Stück Rindvieh , 35 Schweine und 8 Ziegen , davon ſind 2 Stück

indvieh umgeſtanden und 37 freiwillig getötet worden .

. Von den weiter beobachteten Seuchen hat Räude der Einhufer abgenommen , Milzbrand hat
lemen Stand behauptet , dagegen find bei Bläschenausſchlag , Schweineſeuche , Schweinepeſt , Schweine —
rotlauf und Schafräude Zunahmen zu verzeichnen .

dcber den Verlauf der einzelnen Seuchen gibt nachſtehende Tabelle näheren Aufſchluß :
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Am Anfang Im Laufe des Monats Am Schluſſe
des Monats ra T —Ides Monatsa ; pi

| -ift die J] e j 7aTiergattung waren ver⸗ bereucten Geuche ſind von den Tieren der blieben ver⸗

iing ſeucht | anoa | betroffenen Beſtände ſeucht
|

o g 5 8 | j j etötet dSeuchen Ell D o o E g l o RoTa]
£ 8 Ẹ z BE | £ er⸗unmge⸗

worden
= ð E| o | RE En S krankt || ftanbden | polis | frei | ] ð

e ð 5 E || |l aeit | witi S |
= = > N S

Pferde . |
|

|
ate e o eaii aTa i aO ] a ETE S 15 20

Eas | |
, Riudvieh. | |

|
Nilzbrand . Ta ais Wk Le 2 2 ji- l 1

läschenausſchlag Er 9 53 241 ( 5 16 62 go RAR |
aul⸗ u. Klauenſeuchef 27 68 f16 53 456 27 96 410 2 37 16| 25 j

Schweine.
| |

chweineſeuche und
chweinepeſt . . 6 OEL BE. BECA F Ag 7 6 10 34

E oura Tg 8 9/79826 6 611 j 2 6 6
aul-u. Klauenſeuche ] *) Diehan ) 253 35 — 9

Schafe. |
Rände 2 206 3246 30 16 6

Ziegen . |

aai . af dait fainhsetessiiioteat Riasg |
Raul- . Klauenſeuche *) HORA AE E a H G IN P

|
| |

|| : |'
*) Gemeinden und Ställe find die gleichen wie oben beim Rindvieh |

6. Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im März 1916 .

honam Monat März gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 473Unfälle zur Anzeige, wo
etja, auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 56 auf die Forſtwirtſchaft
gan on; Erſtmals entſchädigt wurden 276 Fälle; hierunter find 15 Fülle mit tödlichem Aus -

ky k, An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten güle 26 840 A6 angewieſen , und zwar
eN Verletzte 25 . 073 46, an 8 Witwen 1085 A6 und an 7 Kinder 682 . Für die tödlich
aufenen Unfälle wurden weiter 830 / Sterbegelder bezahlt .

da De geſamten waren zu Anfang des Monats März 26 162 Perſonen im Rentengenuß ,
84 b ſchieden im Laufe des Monats März durch Einſtellung der Rente 87 und durch Tod

finen aiet Berückſichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf 1. April 26267 Per⸗
tenten im geſamten Jahresbetrage von rund 2278 400 K .

tg E Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats März Entſchädigungen abgelehnt
„ betrug 111 ; in 320 Fällen mußten Anderungen im Rentenb ezuge vorgenommen werden .
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